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£)er ©m&redt)er

Qcë toar einmal ein (Xiubredjer, gc

nantit SErt^ut Sßomegranate. ©r toar nidjt
als Gcrabtedjer geboren, er fpielte bie

glöte, fonnte bamit aber nidjt genug ©elb
Oerbienen unb faut bcêfjafb auf Slbtoege.

©ines Ûcatfjtë badjte er einzubrechen

Wellington Jerracc 11. (sr toartete bis
aile fcblicfcu uub flettcrtc bic Tadjriuuc

empor, ftieg in ein ©djtofjimmer, fo rufjig
er nur fonnte, um ja niemanb aufju=
inecfcn.

Slber er madjte mebr Särm afë er

gfaubte unb fo ertoadjtcn 2)h\ unb SDÎrê.

SBittobi, bic in ber Wellington Terrace 41

toobnten nnb im felben ©djlafjimmer
fdjttefen. iïïîr. SBittobi fdjofj auf im SBett

uub fagte: Wer ftnb 2ic".J"

Unb er fagte: ftà) bin Slrtbur- S3ome=

granate." SDÎrê. SBittobi batte fidj nod)

nidjt erhoben, benn fie fürdjiete fidj jiem=

lid), aber fie fagte: ©inb Bie nidjt bev

Sobn meiner Cüutfinc Emilie, toeldje beu

5ücr. Sßomegranate gefjeiratet fjat, ber bie

Trompete bfteë?"

Tarauf fagte cr: SJteiner SDlutter Sîame

ift (fmilic uub mein 33ater blieë bic

Trompete, fo nefjme id) an, berjenige 311

fein."
2)lr. aöiüodi fagte: Tann bin id]

toirffid) frof), bas ju fjören, benn idj
bacfjte, ©ie feien ein Qcinbredjer, Ijaupt-
fädjlidj toegeit ffîxtx fdjtoarjen ÏDcaëfc,

uub im übrigen ift es aud) eine eigen*

tüinlidjc $eit, 33efudjc 31t madjen; aber

nidjtêbeftotoeniger finb toir erfreut, Sie

31t feben. SBenn Sic in bas Gc&jimmer

fjinunter gefjen, fo toerben toir uns an

fieiben unb ebenfaflê fommen, um ueti

beifammen ju pfaubern."

2t u « bem (5 n g 1 1 f d) e n überfegt)
So tat er aucf). Unten fjatte es einige

Silberblatten, meldje er gerne gebabt

fjätte unb badjte bamit toegjugeljeu, efje

3Rr. unb lUirs. SBillobi fjerunterfämen.
Slber er fagte fidj, idj tue es beffer nidjt,
ba bie Tarne oben eine Gümfme meiner

ilhitter ift. Qfdj fann auf ebrlidjem SBege

mefjr auë ifjnen fjerauêbeîommen.
SBett, 2Jir. unb ÛKrë. SBittobi famen

in ifjren v>niisf(eiberu fjerunter uub ma

ren fefjr licbcnsmürbig ut Sfrtbur Sßome=

granate.
Sie gaben iljnt Sueben unb Simonabe,

benn fic badjtett, er müffe fiel cv bungrig
fein. Sie fragten ifjn nad). feiner SDlutter

unb er anttoortete, bafj cë ifjr gut gebe,

bafj cr fic. aber fdjon lauge fteit nicfjt

mebr gefefjen fjabe. ÜJir. SBittobi fagte:

SBeil, Sie feben nicft aus, als ob

©ie reidj mären, ftt)xc Qcttenbogen gtän*

jen, mos leben ©ie für cin Seben?" Uno

er fagte: SBeil idj fpielc bie glöte."
(@r toottte ifjnen nidjt fagen, bafe cr ein

Gcinbredjer fei.)
9Jh\ SBittobi fagte: SBeil. ftä) fjabe

immer getoünfdjt, glöte 31t fpielen; mürben

Sie nidjt gerne 31t unë fommen, mit
unê toofjnen unb midj untcrricfjteu in

biefem Qfnftrument?" ©0 fagte er benn,

baf} er mödjte, unb ïïftrë. SBittobi meinte,

feine SDÎutter fönne aucf) fommen, benn

fic fjätten feine Äinbcr uub ba märe Sßla^s

genug für fie afle. ßr fagte, bafj er feine
SDîufter fragen loofle, unb 9Tcr. SBittobi

meinte, eë fei fdjon fpät uub fie mödjten

gerne inë SBett jurücf, unb loenn es ifjm
gfeidj fei, fo toerbe er ifjn jur Çauêtûre
fjinauôlaffcu. SBenn cr baë nädjfte 2ftaf

toieber fomme, fo brauche er nur gu fäu=

ten uub man loerbe ifjn einfaffen, bamit

er fid) nidjt mebr bemüfjcn müffe, bie

Tadjriuuc empor 31t flettern.
SBeft. ¦ Slrtbur Sßomegranate ging 511

SUiiftticrt Pi>n £f)eo ÖHini

feiner ÜDiutter uub fic loar feljr arm, ba

ibr 2Jtann tot toar, nub fo fagte fie, bafj
eë ifjr gfeidj fei, mit Wlx. unb 3Kt9. SBii

(obi )\\ leben. Unb fie liebten eiu's bas

anbere.

Slrtbur Sßomegranate lernte 9Kr. SBillobi

glöte fpielen uub feine SDÎutter uub
SDÎrê. SBittobi madjten jufammen Geht-

taufe; fie fjatten fefjr nette Tiners unb

£ea'ê jufammen unb einigemale gingen
fie ins Alino.

SBeil bas ging fo Inciter einige ften
uub eines Sages fagte Slrtbur ^omegra
nate 31t ftcrr SBittobi: ftet) nefjme an,
Sic finb fefjr reidj; toie fjaben Sic all'
^fjr (Selb gemadjt?" Unb jener anttoor
tete: SBelt idj loar in ©efrijäften, aber

jog midj jurücf, atê tdj begann, älter 51t

merben." Unb Slrtbur Sßomegranate

fragte, toas für ©efdjäfte? Unb er fagte:

SBeil id) mar ISinbreder!" Unb

Slrtbur Sßomegranate mar fef)r überrafdjt,
bas ',11 fjören unb meinte, bafe bie Weh

bodj flcin fei, bafe er audj ein ©inbredjec

mar, beoor er fam, mit iljnen 31t leben.

SDir. SBillobi fagte: Ob, maren Sie?!''
unb er anttoortete: Yes -I was". Unb

Wx. SBittobi tadtjte uub fagte: 3?ft bas

nicljt merfhnirbig? Gcrinnern Sic fidj, afë

Sie merft famen, uns m 6efudjen, fagte

id), bafe idj Sic für einen Gcinbredjer ge

fjaften babe?" SBeD - - Sfrtfjur ^ome
granate toottte nidjt fagen, bafe er nad)

ber Wellington Terrace II gefommen

mar alë ©inbredjer, benn cr badjte, 2Nr.

SBittobi batte baë fidjer nic()t gern. So

fagte er: ftä) modjte lieber, toenn Sie

es meiner Diuttcr berfdjtoeigen, bafe idj

ein QStnbredjer toar, toenn es jfjnen gleidj

ift?" Unb Tix. SBillobi fagte: Oh no!,
idj fage nidjtê unb idj mollte lieber, ©ie

toûrben 3ttr§. SBittobi nicfjt fagen, bafe

Der Einbrecher

Es war einmal eiil Einbrecher, ge

nannt Arthur Pvmcgraiiate. Er war nicht
als Einbrecher gebaren, er spielte die

Flöte, kannte damit aber nicht genug Geld
verdienen und kam deshalb ans Abwege.

Eines Nachts dachte er ci»z»brechen

Wellington Terrace il. Er wartete bis
alle schliefen uild kletterte die Dachrinne

empvr, stieg in ein Schlafzimmer, so ruhig
er nur konnte, um ja niemand aufzu
wecken.

Aber er machte mehr Lärm als er

glaubte und so erwachten Mr. und Mrs.
Willvbi, die iit der Wellington Terrace 41

wohnten und im selben Schlafzimmer
schliefen. Mr. Willobi schoß auf im Bett
»nd sagte: Wer sind Sie?"

lind cr sagte: Ich bi» Arthur
Poinegranate." Mrs. Willobi hattc sich noch

»icht erhoben, denn sie fürchtete sich ziem

lich, aber sie sagtc: Sind Sic »icht der

Sah» mcincr Cousine Emilie, welche de»

Mr. Poinegranate geheiratet hat, der die

Trompete blies?"
Tarauf sagte er: Meiner Mutter Naine

isl Emilie »»d mein Vater blies die

Trompete, so nehme ich an, derjenige zn

sein."
Mr. Willobi sagtc: Dam, bi» ich

wirklich froh, das zn hören, denn ich

dachte, Sie seien ein Einbrecher, Haupt

sächlich wegen Ihrer schwarzen Maske,
»nd im übrigen ist es auch eine

eigentümliche Zeit, Besuche zu mache»; aber

nichtsdestoweniger sind wir erfreut, Sie

zu sehen. We»» Tie i» das Eßzimmer
hinlliiter gehe», so werde» wir »»s an
kleiden und ebenfalls kommen, um nett

beisammen zu plaudern."

(Aus dem Englischen übersetzt)

So tat er anch. Unten hatte cs einige

Silberplatte», welche er gerne gehabt

hätte »nd dachte damit wegzugehe», ehe

Mr. »nd Mrs. Willobi hernntcrkäme».
Aber er sagte sich, ich tue es besser nicht,
da die Dame obe» eiue Eousiiie meiner

Militer ist. Fch ka»» auf ehrlichem Wege

mehr ans ihnen herausbekomme».
Well. Mr. und Mrs. Willobi käme»

in ihren Hauskleider» herunter »nd Iva

ren sehr liebeiisivürdig z» Arthiir Pome

graiiate.
Sie gaben ihm Kuchen und Limonade,

denn sie dachten, er müsse siclcr hungrig
seiu. Sie fragten ihn nach, seiner Mutter
und er antwortete, daß es ihr gnt gehe,

daß er sie. aber schon lange Zeit nicht

mehr gesehen habe. Mr. Willobi sagt.v

Well, Sie sehen nicht aus, als ob

Sie reich lvären, Ihre Ellenbogen glänzen,

was lebe» Sie für ein ^cbe»?" Uno

er sagtc: Well ich spiele die Flöte."
(Er wollte ihncn nicht sage», daß cr ei»

Einbrecher sei.)

Mr. Willobi sagtc: Well. Fch habe

immer gewünscht, Flöte z» spiele»; würdc»

Sie »icht gerne zu uns kommen, mit
uns wohnen nnd mich unterrichten in

diesem Instrument?" So sagte er den»,

daß cr möchtc, u»d Mrs. Willobi mciiitc,
seine Mntter könne auch komme», denn

sie hätte» keine Kinder und da wäre Play
genug für sie alle. Er sagte, daß er seine

Mutter fragen wolle, und Mr. Willobi
meinte, es sei schon spät und sie möchte»

gerne ins Bett zurück, und wenn cs ihm
gleich sei, so werde er ihn zur Haustiirc
hiiiailslasse». Wenn er das nächste Mal

wieder komme, so brauche er nnr zn läuten

und ma» werde ih» einlassen, damit

er sich nicht mehr bemühe» müsse, die

Dachrinne empor zn kletter».
Well. Arthur Pomegranate ging z»

Illustrier! rvn Zr-rr SUni

seiner Mntter niid sie ivar schr arm, da

ibr Ma»» tot mar, uud so sagtc sie, daß

es ihr gleich sei, mit Mr. n»d Mrs. Wi!
lobi m lebe». Und sie liebten ein's das

andere.

Arthur Pomegranate lernte Mr. Willobi

Flöte spielen »nd seine Mntter »»d

Mrs. Willobi machte» zusammen Ein
kaufe: sie hatte» schr »clie Tiiicrs nnd

T'a's zusammen uud eiuiaemale ginge»
sie ins Kiuo.

Well das ging so weiter einige Zei:
»nd eines Tages sagte Arthur Pomegra
nate z» Hcrr Willobi: Jch nehme au,
Sie find sehr reich; wie haben Sic all'
Ihr Geld gemacht?" Und jcmcr aiitwor
tete: Well ich ivar in Geschäfte», abec

zog mich zurück, als ich begann, älter m

werden." Und Arthur Pomegranate
fragte, was fiir Geschäfte? Und cr sagtc:

Well ich war Einbrecher!" - - Und

Arthur Pomegranate ivar sehr überrasch!,

das m hörcu und mcinte, daß die Well
doch klein sei, daß er auch eiu Einbrecher

ivar, bevor er kam, mit ihueu zu lebeii.

Mr. Willobi sagte: Th, waren Sie?! '

und er aiitwvrtete: ..Vc^ .1 >v->^". Und

Mr. Willobi lachte nud sagte: ,Tw das

uicht merkivürdig? Erinnern Sie sich, als

Zie merst kamen, mis zu besuchcu, sagte

ich, daß ich Sie für eiueu Einbrecher ge

halten habe?" Well - Arthur Pome

graiiate wollte »icht sage», daß cr »acb

der Wellington Terrace ll gekommen

ivar als Einbrecher, deuu er dachte, Mr.
Willobi balte das sicher nicht gern. So

sagte er: Fch möchte lieber, wen» Zie

es meiner Mntter verschweige», daß ich

ei» Einbrecher war, ivenn es Fhnen gleich

ist?" Und Mr. Willobi sagte: ^s>l> in.!.
ich sage nichts und ich wvllte lieber, Sie

würde» Mrs. Willvbi nicht sagen, daß

i,



ici) aud) einer toat, beim fic glaubt, bafj

td> ettoaê mit SSkd^babetoannen 31t tun

tjatte."
9Kr. SBtïïobi uub 2(rt(jur Sßomegtanatc

tieferen ftd) nadjfjer metjr beim je unb fic

fpradjen oft miteinanber, toaê fie frütjer
aïïeê getan fjatten, alë fie nod) ©inbredjer

toaren. ?tber beibe fagten, baf] fie ftofj

feien, biefeê Getier aufgegeben 51t fjaben,

beim cë toar toirflid) ntdjt et)rent)aft unb

fie roürben fid) fetjämen, eê toeiter $t be-

treiben.

3BeH baë ging fo toeiter einige 3ett-
©ineê Sftadjt'ë faut cin anberer ©inbre

d)er nad) ber Wellington Terrace 41. Str-

ttjur s4>omcgranate t)örtc it)it unb tarn

in'ê ©fejintmer, toie er eben biefe fifber=

neu ^Starten, Söffet uub ©abcin in einen

2arf patfte. Unb cr fagte: So, je|t tjabe

id) Sic ertoifdji unb eë ift gut, batj id)

2ic fommen tjörte!"

Hub ber ©inbredjer fagte: $dj beute

nidjt, bafj eê gut ift, beim idj tjabe eine

grau unb ein flcincê SUiäbdjen, toeldje

nidjt genug 51t Qcffen fiaben, uub tjätten

2ie nüd) nidjt ertoifdjt, fo tjätte id) all

bie ftlbernen Söffet, ©abeln uub ©adjen

für biet Gtelb oerfauft unb bann toäre id)

im Staube getoefen, ifmen guteê Gcffen

unb Atlcibcr ;n bringen, aber ba idj

jfjnen nidjtê ',u Setbc getan fjabe, fo tjoffe

tdj, Sie merben mid) toieber toeggetjen

(äffen."

UnbSlrttjur 3ßomegranate fagte: Well
id] toeifj baê uiri;t, idj müfjte sJJir. Wil

fobi fragen, benn baê finb feine ©adjen

unb nidjt meine."

Weil foeben fam Sütr. Wiffobi tjer

ein; er fjatte fie fpredjen gefjört unb cr

toartete nur, um feinen .Çauërod aum

üetjen, uub alê cr bon ber grau beê

©inbredjetê unb bem ffeinen SDläbdjen

börte, fagte er, toeif cê ift mir gfeief),

Sie bieêmal gefjen 31t laffen, toenn ©ie

mir bcrfpredjen, baê nidjt mefjr 31t tun.

Sfrttjur ^ermegranate unb idj, toir toaren

einft audj ©mbrecfjcr, aber toir toürbeu

unê fdjämen, bieê toieber 31t tun.

Uub ber ©iubrcdjer fagte: Weif
tdj toäre frotj, eê aufzugeben, idj bin nidit

feljr gefdjidt barin unb madje jubiet

Särm, aber cê ift fdjtoierig, efjrlidje 2fr=

beit 31t befommen."

Uub ÜJlr. Wiiïobt fagte: WeE toie

gefiele eë jfjnen, mit .^fjrer 3?rau uub

.^tjrem fleinen SJtäbdjctt 31t ut»g 31t font-

men uub mit unë fjier 31t feben? ©ie

fönnten bte ©djufjc unb 37îeffet pu^eu

nnb $f)rc grau Äodjen, beim bte Äödjin
bie luir tjaben ift oft berrüdt uub toir
toaren frotj, fie loêjufriegen. ^jfjr flcincê

SJtäbdjen fönnte jur ©djulc geljen."
S)a fagte ber ©iubrcdjer: Weif idj

fauu iljr baë fagen, eë ift beffer alê nidjtê,
aber tdj mödjte lieber, ©ie toürbe« ifjr
ntdjt fagen, bafj id) eiu Gcinbredjer toar,

loenn eë jfjnen gfeidj ift? ©ic meint, id)

fjätte mit Äoffcrtragen auf bem 93afjn=

fjof ettoaê 31t tun." Unb ü)ir. Wiftobi

fagte, baë fei in Drbnung unb eë toürbe

niemanb crfafjrcu, bafj cr unb i'trtfjur
Sßomegranate audj ©inbredjer getoefen

feien.
©0 lebten fte benn afle jufammen iu

Wellington Terrace 41 fetjr befjagfidj, unb

baë fteine äftäbdjen beê ©inbredjerë ge-

toann greife in ber ©rfjitfc uub alê fie

ertoadjfen toar, fo fjeiratetc fie Sfrtfjttr
5ßontegranate, unb alê 9Jh\ Wtllobi gc
ftorbeu toar, Ijmtetliefe er ifjnen all fein

©eib.

HELVETISCHES GEPLÄNKEL
3rm 3 ü r d) e r Âantonêrat be=

fleifet man fid) nadj toie bor ciueu redit

intimen Soneê. SSei ber Beratung be»

3trmcugefet3eë fint 311111 îfjcma Wirt*
(jauëberbot" toieber einige recfjt berguüg-

fidje Sluêfprûdje getan toorben. ©0 meinte

3. 33. ein IKitglieb: . toenn bom ©au=

feu bie 9tebe ift, betradjten fidj bic 5Räte

alle -als ©adjberftänbige ." ©in anbereê

ermatjnt bie SftatêfoÏÏegen, in ber 3UfofjoI

frage" felber mit gutem 33etfpief boran»

3uge(jen" uub tft gelüftig, einmaf bic

ßebern unb Sßieten biefer Jerxen ju fc--

fjeu." SDÎan fc(;eiut fidj alfo int ©rofeen

unb Standen jiemlidj gut 31t fennen.

*
Tie 2 dj ö u fj e i t erfüllt einer grau

alle ifjre Wünfdje" las iclj nnläugft in

einem Qfnferat. "'(Is idj beu 2ab einer

greunbin jeigte, meinte fie bfjilofobfjifdj:

©ë ift gut, bafj niemanb au eine foldje

Utopie glaubt. Taë Unfjeil toäre nicfjt

abjnfeljeu." ^jdj bin aber 31t ber Slnfidj:

gefommen, bafe meine greunbin uurecfjt

fjat. (iê ift f cfj a b c bafj ber ©ats nidjt

iu aller Welt befannt ift, beim ba jebe

grau überzeugt ift, fie fei fdjön, fo müfete

bic gan3e Welt toenigftenê fo toeit fte

toeibltdj ift tvunfdjloê glücflidj toerben.

Unb bamtt aud) bie männtidje unb 3toar

iu erfjöfjten 9Jcafec, beim man ftelle fictj

einen 3uftano imt tounfdjlofen grauen
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BESEITIGT DIE HARNSAURF

bor: Tie Wicberfcf)r beê Sßarabiefeä! vVo

bitte alfo alle ©efdjledjtêgenoffen um Sßro=

paganba für obigeë ©djfagtoort, eë ift ber

©tein ber Weifen!
*

3)te 93ertoa(tung einer toetfdjen ©e

meinbe fjat bcfdjloffen, ein Tcttfiuat 311V

©rmnerung an bie ©rfinbung beë © a

nt e m b e r t Ââfeê 31t crridjten. ®aê

33ilb ber ©rfinberin foïï barauf bereinigt

toerben. ®aë toäre foroeit in Drbnung,
roeniger berftänblidj aber tft, bafe baë

Atäfcbenfinal auêgeredjnet in carrarifdjem
SDiarmor crfteflt toerben foïï. Sllfo toenn

fdjon, benn fdjon! Wir glauben faum, bafe

Italien für ein Sßarmefanfäfe=2Konument

Urucr=©rauit, 2t. SDÎargretfcjer ©anbftein

ober $ura=Äalf bertoettben toürbe. ®eë=

fjalb foïïte man fidj nidjt bon ber Weifje

beë ©arràra=9Jcarmorê blenben (äffen, um

fo mefjr, atê 3. 33. ber getblidje ©t. $nt=

mer Stein audj in ber garbe für baö

s

ich auch einer war, deuu sie glaubt, das;

ich ctwas mit Blechbadclvailncn zu tun

hatte."

Mr. Willobi und Arthur Pomcgraiiatc
liebten sich nachher mehr dcnn je und sie

sprachen oft miteinander, lvas sie früher
alles gctan hatten, als sie noch Einbrecher

waren. Mcr bcidc sagten, daß sie froh

seien, dieses Metier aufgegeben zll haben,

denn cs war wirklich nicht ehrenhaft und

sie würden sich schämen, es weiter zu
betreiben.

Well das ging so weiter einige Zeit.
Eines Nacht's kam cin anderer Einbre

cher nach der Wellington Terrace 41.

Arthur Poinegranate hörte ihn und kam

in's Eßzimmer, wie er eben dicsc silbernen

Platten, Löffel und Gabeln iit einen

Tack Packte. Und er sagte: So, jetzt habe

ich Sie erwischt lind es ist gut, daß ich

Sie kommen hörte!"

Und der Einbrecher sagte: Ich dcnkc

»icli, daß cs gut ist, denn ich habe cinc

Fran uud cin kleines Mädchen, welche

nicht genug zll Esscn haben, und hätten

Sie mich nicht erwischt, sv hätte ich all

dic silbernen Löffel, Gabeln und Sachen

für viel (Held verkauft und dann lväre ich

im Staude gewesen, ihnen gntes Essen

und Kleider zu bringen, abcr da icb

Ibnen nicl ls zu Leide getan habe, sv hoffe

icb, Zie Iverden mich Ivieder weggehen

lasseil."

llnd Arthur Pomegranate sagte: Well
icb weiß das uicht, ich müßte Mr. Wil

lobi fragen, denn das sind seine Sachen

und nicht mcinc."

Wcil svebcn kam Mr. Willobi her-

ein; er hatte sie sprechen gehört und cr

wartete nur, um seinen Hansrvck anzu

ziehen, und als er von der Frau des

Einbrechers und dem kleinen Mädchen

Hörle, sagte er, well es ist mir gleich,

Sie diesmal gehen zn lassen, wenn Sie

mir versprechen, das nicht mehr zu tun.

Arthur Pomegranate und ich, wir waren

einst auch Einbrecher, aber wir würden

uns schämen, dies wieder zu tun.

Und der Einbrecher sagte: Well
ich wäre froh, es aufzugeben, ich bin nicht

sehr geschickt darin und mache zuviel

Lärm, aber es ist schwierig, ehrliche

Arbeit zu bekommen."

Und Mr. Willobi sagte: Well wic

gesiele es Ihnen, mit Ihrer Frau lind

Ihrem kleinen Mädchen zu uns zll koim

men und mit uns hier zu leben? Sie

könnten die Schuhe und Messer putzen

ilnd Ihre Frau Kochen, denn die Köchin

dic wir habeil ist oft verrückt und wir
lvären froh, sie losziikriegcn. Ihr kleines

Mädchen könnte zur Schule gehen."

Da sagte der Einbrecher: Well ich

kann ihr das sagcn, es ist besser als nichts,

aber ich möchte lieber, Sie würden ihr
nicht sagen, daß ich ein Einbrecher war,
ivenn es Ihnen gleich ist? Sie meint, ich

hätte mit Koffertragen auf dem Bahnhof

etwas zu tun." Und Mr. Willobi
sagte, das sei in Ordnung und es würdc

niemand erfahren, daß er nnd Arthur
Pomegranate anch Einbrecher gewesen

seien.

So lebten sie denn alle zusammen in

Wellington Terrace 41 sehr behaglich, und

das kleine Mädchen des Einbrechers
gewann Preise in der Schule lind als sic

erwachsen war, so heiratete sie Arthnr
Pomegranate, und als Mr. Willobi
gestorben war, hinterließ er ihnen all sein

Geld.

^m Zürcher Kantonsrat
befleißt mau sich »ach ivie vvr eines recht

intimen Tones. Bei der Beratung dcs

Armengcsctzes sind zum Thema Wirts
hausverbvt" wieder einige recht vcrgnüg

lichc Aussprüche getan wurden. Sv mciiitc

z. B. ein Mitglied: . wenn vom Sau

fcn die Rede ist, betrachten sich die Räte

alle -als Sachverständige ." Ein anderes

ermahnt dic Ratskollegen, in der Alkohol

frage" selber mit gntem Bcispicl
voranzugehen" und ist geliistig, cinmal die

Lebern und Nieren dieser Herren zu

sehen." Man scheint sich also im Großen

uud l'iauzeu ;iemlich gut zu kennen.

Die S ch ö n h e i t erfüllt eiuer Frau
alle ihre Wünsche" las ich unlängst in

einem Inserat. Als ich dcu Satz ciuer

Freilndiu zeigte, meinte sie philosophisch:

Es ist gut, daß niemand au eine solche

Utopie glaubt. Das Unheil wäre nicht

abzusehcu." Ich bin aber zn der Ansich:

gekvmmen, daß meine Frenndin unrecht

hat. Es ist schade, daß der Satz nicht

in allcr Welt bekannt ist, denn da jede

Frau übcrzcngt ist, sie sei schön, so müßte

die ganze Welt wenigstens so weit sie

weiblich ist wunschlos glücklich werde».

Und damit auch die männliche und zwar

in erhöhten Maße, denn man stelle sicy

einen Zustand mit wunschlosen Franen

Kein!«!

vvr: Die Wiederkehr des Paradieses! ^cb

bitte alsv alle Geschlechtsgenossen um Pro
pagauda sür obiges Schlagwort, es ift der

Stein der Weisen!

Die Verwaltung einer welsche» (N
meinde hat beschlösse'», ein Denkmal znr

Erinnerung an die Erfindung des C a -

m e m b e r t - Käses zu errichten. Das

Bild der Erfinderin svll darauf verewigt

werden. Das wäre soweit in Ordnung,

weniger verständlich aber ist, daß das

Käsedeiikmal ausgerechnet in carrarischci»

Marmor erstellt werde» soll. Also wenn

schvn, denn schvn! Wir glanbe» kaum, daß

Italic» für ein Parmesankäse-Monumem
Urmer-Granit, St. Margrcther Sandstein

oder Jura-Kalk verwende» würde. Deshalb

sollte man sich nicht vo» der Weiße

des Carrära-Marmors blende» lasse», nm

so mehr, als z. B. der gelbliche St. Immer

Stein anch in der Farbe fiir das
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